
1

Theologische Fakultät Fulda
Eduard-Schick-Platz 2

36037 Fulda

Sakramentenpastoral

Modul 8a: Biblisch-
Systematisches Aufbaumodul I: 
Gott und das Heil der Menschen

Theologische Fakultät Fulda
Eduard-Schick-Platz 2

36037 Fulda

Vorlesung/Übung WS 2009/10 Katholisches Seminar Marburg
2

Aufbau der Vorlesung – 10 Einheiten

• 0 Pastoraltheologie Grundansatz
• 1. Glaube und Kultur
• 2. Amtliche Dokumente
• 3. Qualitätsstandards: Wann ist Katechese erfolgrei ch?
• 4. Katechese im Grundschulalter: Einführung zu Euch aristie 

und Versöhnung
• 5. Katechese im Jugendalter: Firmung
• 6. Katechese zu Ehe und Taufe
• 7. Katechese in Wendepunkten: Erwachsenenkatechese -

Erwachsenenkatechumenat
• 8. Katechese zur Heilung und Sterben
• 9. Schulpastoral
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0.1 Organisatorisches

• Folien unter www.thf-
fulda.de/professoren/Pastoral/index.html

• Termine: Do 16 c.t. – 18;00
– nicht am 29.10., 10.12.09, 14.1.10, 28.1.10

• Prüfungsbedingungen
– Lektüre von Basistexten – werden noch angegeben
– Präsentation/Referat im Verlauf des Semester
– Mündl. Prüfung (15 Minuten)
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0.2 Pastoraltheologie als kritische 
Wissenschaft

1. Wissenschaftliche Wahrnehmung der 
Praxis 1 (Sehen)

2. Reflexion in Bezug auf Schrift und 
Tradition und im Blick auf die Human-
und Sozialwissenschaften 
(Interdisziplinär) (Urteilen)

3. Hypothesenbildung auf Praxis 2 hin 
(Handeln)
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0.2 Zerfaß Praktische
Theologie 1974,  S. 177
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0.3 Gaudium et Spes 1+2 als Grundkonzept
1. (Die innigste Verbindung der Kirche mit der ganzen Völkerfamilie) 

Freude und Hoffnung, Trauer und Angst der Menschen dieser 
Zeit, besonders der Armen und Bedrängten aller Art, sind Freude 
und Hoffnung, Trauer und Angst auch der Jünger Christi, und es 
findet sich nichts wahrhaft Menschliches, das nicht in ihren 
Herzen widerhallte. Ihre eigene Gemeinschaft setzt sich nämlich 
aus Menschen zusammen, die, in Christus geeint, vom heiligen 
Geist auf ihrer Pilgerschaft zum Reich des Vaters geleitet werden 
und eine Heilsbotschaft empfangen haben, die allen vorzulegen 
ist. Deswegen erfährt sie sich mit dem Menschengeschlecht und 
seiner Geschichte wirklich innigst verbunden.

2. (An wen das Konzil sein Wort richtet) Daher richtet das Zweite 
Vatikanische Konzil, nachdem es das Mysterium der Kirche tiefer 
erforscht hat, sein Wort ohne Zaudern nicht mehr allein an die 
Kinder der Kirche und an alle, die Christi Namen anrufen, 
sondern an alle Menschen in der Absicht, allen darzulegen, wie 
es Gegenwart und Wirken der Kirche in der heutigen Welt 
auffasst. 
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0.3 Grunddimensionen der
„Gemeindepastoral“

Liturgia

Diakonia

Martyria

Koinonia
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0.3 Zusammengehörigkeit der 
Grunddimensionen 

• Die Grunddimensionen Martyria, 
Diakonia, Leiturgia und Koinonia sind zu 
verstehen als „hypostatische Union“.

• Mit dem Ausfallen einer Dimension geht 
die Würde des Gemeindeseins verloren. 
Der Ehrentitel „Gemeinde“ hängt am 
Vorhandensein aller vier Dimensionen

• Ihr Verhältnis zueinander ist immer 
prozesshaft und dynamisch, nie statisch.
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1. Glaube und heutige Kultur . Katechetische Herausforderung

• Mystagogische Katechese 
der Väterzeit

• Katechismuslernen der 
Nachtrienter Zeit

• Bis in die 50er Jahre: recht 
selbstverständliche kirchliche 
Integration: gottesdienstliche 
Praxis, ggf. „Sonntagsschule“
– und Katechismusunterricht 

• Sakramentendisziplin statt 
Sakramentenpastoral

• 70er Jahre: Impulse der 
Gemeindekatechese als 
eigener Weg neben dem 
schulischen 
Religionsunterricht. Vor allem 
in Erstkommunion und 
Firmvorbereitung im Westen 
Deutschlands implementiert

• Heute verbreitete 
Ernüchterung mit zwei 
gegenläufigen Tendenzen: 
Weitere Intensivierung  oder 
Reduktion

1.1 Veränderungen in der Geschichte
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1.2 Krisen in der „Weitergabe des Glaubens“

• Bruch der Generationen
• Bruch der Autorität
• Bruch der gesellschaftl. Plausibilität 

(Kultur)
• Plurifikation der Kirche und der Religion 

wird bewusster
• Bricolage und Synkretismus
• Milieuorientierte Pluralismen Sinus
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1.3 Die Sinus-Milieus® in Deutschland 2007 Soziale Lage und Grundorientierung
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1.3 Einstellungen zu Religion und Kirche in den Sinus-Milieus
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1.3 Ist-Positionierung 
der katholischen Kirche in Deutschland
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1.3 Idealbilder von Kirche 
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1.4 Kirchliche Strategien

• Paradigmenwechsel weg von 
Sakramentendisziplin

• Dialog mit Gesellschaft und 
Intellektuellen

• neue Spritualisierung und Ästhetisierung
• integralistische Sicherheitsstrategien
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1.5 Gregor der Große: Regula Pastoralis. (Hg. U. übers. V. G. Kubis. Leipzig, 1986, nach Institut für 
Spiritualität Münster: Grundkurs Spiritualität. Stuttgart: KBW, 2000, S. 236)

Ganz unterschiedlich müssen die Verhaltensweisen, muss die „Medizin“ für 
jeden einzelnen Fall sein: „ein leichter Zischton beruhigt Pferde, reizt jedoch 
junge Hunde. Die gleiche Arznei mildert die Heftigkeit der einen Krankheit, 
einer anderen steigert sie deren Triebkräfte. Und das Brot, das den Starken 
Kraft gibt, wirkt tödlich bei ganz kleinen Kindern. So muss auch der Prediger 
seine Ansprache so formen und ausrichten, dass sie einerseits den 
Bedürfnissen der einzelnen entgegenkommt, dass ihr andererseits jedoch 
die Kunst, alle zu erbauen, nicht abgeht. Was sind denn die gespannt 
lauschenden Herzen der Zuhörer anderes als, wenn ich so ausdrücken darf, 
die aufgespannten Saiten einer Zither? Um nicht Spiel und Melodie 
miteinander in Missklang zu bringen, schlägt sie der Künstler in 
verschiedener Weise an. Die Saiten geben deshalb einen harmonischen 
Ton wieder, weil sie zwar mit dem gleichen Plektron, nicht aber mit einem 
Impuls angeschlagen werden. So wird auch ein gewandter Redner, der alle 
Zuhörer zur gleichen Tugend der Liebe anleiten will, zwar allen die gleiche 
Lehre vortragen, jedoch nicht mit der gleichen Art der Rede das Herz eines 
jeden bewegen wollen.“[
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1.5 Aurelius Augustinus: Vom ersten katechetischen Un terricht [1]

„Wenn wir es ferner leid sind, dauernd die üblichen, für Kinder angemessenen Themen 
zu wiederholen, neigen wir uns doch in brüderlicher, väterlicher und mütterlicher 
Liebe zu ihnen hinunter und knüpfen wir die Verbindung zu ihren Herzen, und auch 
uns wird alles wieder neu erscheinen! Wie viel vermag doch das Mitfühlen des 
Herzens! Wenn die Zuhörer dieses Gefühl uns gegenüber empfinden, die wir 
sprechen, wir aber ihnen gegenüber, die lernen, dann sind wir gleichsam gegenseitig 
Mitbewohner, und was jene hören, das sprechen sie gleichsam in uns, und wir lernen 
gewissermaßen in ihnen, was wir lehren.

Machen wir nicht immer wieder folgende Erfahrung: Da gingen wir wiederholt für uns 
allein an eindrücklichen und reizvollen Sehenswürdigkeiten in der Stadt oder auf dem 
Land vorbei, ohne dass sie uns auch nur in geringster Weise beeindruckten, weil wir 
sie schon zu oft gesehen hatten; nun aber, da wir sie anderen Leuten zeigen, die sie 
noch nie gesehen hatten, lebt unsere Begeisterung neu auf durch die Begeisterung, 
die das erstmalige Sehen in ihnen weckt? Das erfahren wir umso stärker, je enger 
sie mit uns befreundet sind: Im selben Maß, wie wir mit ihnen durch das Band der 
Liebe eins sind, wird auch für uns neu, was uns sattsam bekannt war.“

[1] Zitiert nach Schmitt , Karl Heinz: Erfolgreiche Katechese : Ermutigungen für die 
Praxis. München: Kösel, 2000, S. 116 f..
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2.1 Amtliche Dokumente - Vatikan

• Paulus VI. : Apostolisches Schreiben "Evangelii nuntiandi" Seiner 
Heiligkeit Papst Pauls VI. an den Episkopat, den Klerus und alle
Gläubigen der Katholischen Kirche über die Evangelisierung in 
der Welt von heute : 8. Dezember 1975. Bonn: Sekretariat der Dt. 
Bischofskonferenz, 1975 (Verlautbarungen des Apostolischen 
Stuhls ; 2)

• Johannes Paulus II.: Apostolisches Schreiben "Catechesi
Tradendae" Seiner Heiligkeit Papst Johannes Paul II. über die 
Katechese in unserer Zeit : 16. Oktober 1979. Bonn: Sekretariat 
der Dt. Bischofskonferenz, 1979 (Verlautbarungen des 
Apostolischen Stuhls ; 12)

• Ecclesia Catholica. Congregatio pro Clericis: Deutsche 
Bischofskonferenz (Hg.) : Allgemeines Direktorium für die 
Katechese : 15. August 1997. Bonn,: 1998 (Verlautbarungen des 
Apostolischen Stuhls ; 130)
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2.1 Amtliche Dokumente DBK

• Nachkonziliare Texte zu Katechese und Religionsunterricht : 1. Mai 
1989. Bonn, 1989 (Arbeitshilfen, 66)

• Deutsche Bischofskonferenz: "Zeit zur Aussaat" : missionarisch 
Kirche sein ; 26. November 2000. Bonn,: 2000 (Die Deutschen 
Bischöfe ; 68) 

• Die Deutschen Bischöfe, Pastoralkommission: Erwachsenentaufe 
als pastorale Chance : Impulse zur Gestaltung des 
Katechumenats ; März 2001. Bonn,: 2001 (Arbeitshilfen, 160)

• Deutsche Bischofskonferenz: Missionarisch Kirche sein : offene 
Kirchen - brennende Kerzen - deutende Worte ; 28. April 2003. 
Bonn: Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz, 2003 (Die 
Deutschen Bischöfe ; 72)

• Die deutschen Bischöfe: Katechese in veränderter Zeit : 22. Juni 
2004. Bonn,: 2004 (Die Deutschen Bischöfe ; 75)
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2.2 Paul VI.: Evangelii nuntiandi 1975

• „Der Bruch zwischen Evangelium und Kultur 
ist ohne Zweifel das Drama unserer 
Zeitepoche, wie es auch das anderer Epochen 
gewesen ist. Man muß somit alle 
Anstrengungen machen, um die Kultur, 
genauer die Kulturen auf mutige Weise zu 
evangelisieren. Sie müssen durch die 
Begegnung mit der Frohbotschaft von innen 
her erneuert werden.“ (21)
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2.2 Schritte der Evangelisierung

1. „Die Kirche, Trägerin der Evangelisierung, 
beginnt damit sich selbst zu evangelisieren.“
(15)

2. Vorrangige Bedeutung des gelebten 
Zeugnisses (21)

3. Notwendigkeit einer ausdrücklichen 
Verkündigung (22)

4. Lebendige, gemeinschaftliche Zustimmung 
(23)

5. Anstoß zu neuem Apostolat (24)
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2.2 Evangelii nuntiandi zur „Katechetischen
Unterweisung“

• 44. Ein Weg, der bei der Evangelisierung nicht 
vernachlässigt werden darf, ist der der katechetischen
Unterweisung. Der menschliche Verstand, vor allem 
der der Kinder und Jugendlichen, muß durch eine 
systematische religiöse Unterweisung die 
fundamentalen Gegebenheiten und den 
lebensspendenden Inhalt der Wahrheit zu erfassen 
lernen, die Gott uns hat überliefern lassen und die die 
Kirche im Laufe ihrer langen Geschichte auf immer 
vielfältigere Art auszudrücken suchte. Daß diese 
Unterweisung dazu dienen soll, christliche 
Lebensgewohnheiten zu formen und nicht nur Sache 
des Verstandes zu bleiben, ist unbestritten.
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2.2 Auftrag zur Evangelisierung (EN 59)

• Aber wer ist nun mit der Evangelisierung 
beauftragt?

• Das Zweite Vatikanische Konzil hat klar 
geantwortet: „Die Kirche hat kraft göttlicher 
Sendung die Pflicht, in die ganze Welt zu 
gehen, um das Evangelium allen Geschöpfen 
zu verkündigen“ (DH 13, vgl. LG 5, AG 1). In 
einem anderen Dokument heißt es: „Die ganze 
Kirche ist missionarisch, und das Werk der 
Evangelisierung ist eine Grundpflicht des 
Gottesvolkes“ (AG 35).
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2.3 Formen der ständigen Katechese (DCG 
71)

• Studium der Heiligen 
Schrift

• Christliche Deutung der 
Geschehnisse der 
Gesellschaft

• Liturgische Katechese
• Katechese aus 

besonderen Anlässen
• Initiativen zu geistlicher 

Bildung
• Theologischer Unterricht

• Es ist von grundlegender 
Wichtigkeit, dass die 
Initiationskatechese für 
getaufte und ungetaufte 
Erwachsene, die 
Initiationskatechese für 
Kinder und Jugendliche und 
die ständige Katechese im 
katechetischen Plan der 
christlichen Gemeinschaft 
richtig aufeinander 
abgestimmt werden, damit 
die Teilkirche harmonisch 
wächst und ihre 
evangelisierende Tätigkeit 
authentischen Quellen 
entspringt. (72)
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2.3 Die grundlegenden Aufgaben der Katechese: 
helfen, das Geheimnis Christi zu erkennen, zu feiern, 

zu leben und zu betrachten (85)

• Grundlegend:
– Förderung der 

Kenntnis des 
Glaubens

– Liturgische 
Erziehung

– Sittliche Bildung
– Beten lehren

• Weitere grundlegende 
Aufgaben

Erziehung zum 
Gemeinschaftsleben
a) Grundhaltungen lernen

b) Ökumenische Dimension

Einführung in die Mission
a) Präsenz in Gesellschaft, 
Beruf, Kultur, sozialem Leben
b) interreligiöser Dialog
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2.3 Die Rolle des Katecheten (DCG 156)

• Der Katechet ist eigentlich ein Vermittler, die 
die Kommunikation zwischen den Menschen 
und dem Geheimnis Gottes sowie der 
Glaubensschüler untereinander und mit der 
Gemeinde erleichtert. Deshalb muß er sich 
darum bemühen, daß seine kulturelle 
Einstellung, seine soziale Situation und sein 
Lebensstil den Weg des Glaubens nicht 
behindern, und zwar indem er die besten 
Bedingungen dafür schafft, daß die christliche 
Botschaft gesucht, freudig angenommen und 
ergründet wird.
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2.3 Priester als Hirten und Erzieher der christlichen 
Gemeinde (DCG 224)

• Gefühl gemeinsamer Verantwortung wecken
• Grundausrichtung der Katechese mit aktiver 

Beteiligung der Katecheten
• Berufungen zum katechetischen Dienst 

fördern
• Evangelisierungsplan der Gemeinde ordnen
• Verbindung mit diözesanen Pastoralplänen
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2.4 Zeit der Aussaat (Vorwort)

• Missionarisch Kirche sein heißt immer auch, 
Bereitschaft zum missionarischen Zeugnis 
einzubringen. Dies gilt für jeden, der getauft und 
gefirmt ist, und es gilt an allen Orten, an denen Frauen 
und Männer als Christen leben. 

• Zum missionarischen Kirchesein gehört ganz sicher 
der Mut zum eigenen, unverwechselbaren Profil. 

• Missionarisch Kirche sein bedeutet nicht, eine 
zusätzliche kirchliche Aktivität zu entfalten. Communio
und Missio, Gemeinschaft und Sendung, sind immer 
die zwei Seiten ein und derselben Medaille. 
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2.4 Zeugen sind wichtig (Zeit der Aussaat I.)

Zudem scheint es ein Urgesetz menschlicher Kommunikation 
zu sein, dass Personen, zumal authentisch wirkende 
Personen (weniger Institutionen, die eher dem Verdacht 
ausgesetzt sind ”vereinnahmen” zu wollen!) immer attraktiv 
sind. Das bedeutet, dass katholische Kirche sich noch stärker 
als bisher ”personalisieren” muss, aber nicht nur in ihren 
Amtsträgern und ”Spitzenvertretern”, sondern in der Breite 
ihrer Berührungsmöglichkeiten mit der heutigen Gesellschaft. 
Der Gedanke des Apostolats der Laien, wie er vom Konzil 
entworfen wurde, dass jeder Christ am eigenen Ort in der 
Gesellschaft, in Beruf und Familie erkennbar Zeugin und 
Zeuge des Glaubens sein kann und sein soll, gewinnt hier 
brennende Aktualität. Denn die Kirche lebt in ihren Zeugen. 
Dabei ist es tröstlich zu wissen: ”Gott war schon vor dem 
Missionar da!”
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2.4 Zeugnis des Lebens (Zeit der Aussaat 
III.1.)

Es ist dies eine indirekte Verkündigung:
• durch die Art, wie Christen Menschen 

wahrnehmen und Kontakte pflegen,
• durch entgegenkommende Umgangsformen,
• durch kulturelles und sozialcaritatives

Engagement,
• durch die Bereitschaft, das öffentlichen Leben 

mitzugestalten,
• durch christliche Gastfreundschaft. 
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2.4 Zeugnis der Worte (Zeit der Aussaat III.2.)

• Bereitschaft zum Zeugnis
• Auskunftsfähigkeit
• Sprachfähigkeit
• Orte der Verkündigung
• Katechese und Religionsunterricht
• Medien, eine unverzichtbare Hilfe
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2.4 Orte jenseits der Pfarrgemeinden (Zeit der 
Aussaat III.4.)

• kategoriale Seelsorgebereiche,
• Verbände und ihre Einrichtungen,
• neue geistliche Gemeinschaften und Bewegungen,
• christliche Dritte-Welt-Gruppen,
• kirchliche Bildungs- und Begegnungsstätten,
• spezialisierte Angebote in Klöstern, Beichtkirchen, 

Innenstadtpfarreien und Wallfahrtsorten,
• Orte des Kontaktes in der City- und Passantenpastoral,
• Angebote an der Schnittfläche von Kirche und Kunst,
• Zwischenräume und Vorräume der Begegnungen und des 

Gesprächs,
• gesellschaftlich-caritative Einsätze,
• Besuchsdienste (bei Neuzugezogenen, an Geburtstagen, in 

Krankenhäusern).
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2.5 Katechese in veränderter Zeit (4.)

1. Situations- und erfahrungsbezogen
2. Evangeliumsgemäß
3. Prozesshaft und begleitend
4. Positiv und verbindlich
5. Partizipatorisch
6. Inhalte und Methoden – in Personen 

verkörpert
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2.5 Orte der Katechese (Katechese in veränderter Zeit 5)

• Traditionelle Lernorte
Familie (Elternkatechese, 

Patenamt)
Kindergarten
Schule (Religionsunterricht 

und Schulpastoral)
Gemeinde (kirchliche 

Kinder- und 
Jugendarbeit)

• Elemente in Liturgie und Kirchenjahr
Liturgie

Liturgiekatechese
Katechetische Predigt
Österliche Bußzeit als Zeit der 

Tauferneuerung
Kirchenjahr und damit verbundenes 

Brauchtum

• In Kunst, Kultur und Medien
Zeugnisse christlicher Kunst
Kirchenraum

Religiöse Kunst in profanen Museen und 
kulturellen Einrichtungen

Moderne Massenmedien
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3. Grundlagenliteratur

• Bitter, Gottfried (Hg.); Gerhards, Albert (Hrsg.): 
Glauben lernen – Glauben feiern : 
katechetisch-liturgische Versuche und 
Erklärungen. Stuttgart: Kohlhammer 
(Praktische Theologie heute 30), 1998 

• Schmitt , Karl Heinz: Erfolgreiche Katechese : 
Ermutigungen für die Praxis. München: Kösel, 
2000

• Materialbrief Gemeindekatechese: München: 
dkv
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3. Qualitätsstandards: Wann ist Katechese 
erfolgreich?

• Momente der Gottesbegegnung
• Wissen um den versöhnenden Bund 

Gottes mit den Menschen
• Positive, erinnerungswerte Erfahrungen
• Vertiefungen in der Reflexion eigenen 

Lebens
• Innere Bereitschaft zum Weitermachen
• Kennen gelingender Orte und Personen
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3. Das „SMART:Modell“(Felten 2002, S. 78)

erminiert: Konkreter Zeitpunkt, Etappenziele, 
MeilensteineT

ealistisch: durch eigenes Zutun, auch in der 
Summe oder ist es doch überfordernd? Ergänzen 
sich die Ziele oder konkurrieren sie?

R

ttraktiv, MitarbeiterIn steht dahinter: Ich will es 
erreichenA

essbar: positiv formuliert, nicht mit KomperativenM

pezifisch: Ziele haben mit MitarbeiterIn zu tun, zur 
Weiterentwicklung und Handlungsfreiheit.S
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4.1 Bedingungen für den Empfang der Kommunion can. 913 CIC

§ 1 Damit die heiligste Eucharistie Kindern gespendet 
werden darf, ist erforderlich, dass sie eine 
hinreichende Kenntnis und eine sorgfältige 
Vorbereitung erhalten haben, so dass sie das 
Geheimnis Christi gemäß ihrer Fassungskraft 
begreifen und den Leib des Herrn gläubig und 
andächtig zu empfangen in der Lage sind.

§ 2. Kinder jedoch, die sich in Todesgefahr befinden, darf 
die heiligste Eucharistie gespendet werden, wenn sie 
den Leib Christi von gewöhnlicher Speise 
unterscheiden und die Kommunion ehrfürchtig 
empfangen können.
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4.1.1 Einflussfaktoren auf die Kinder im 
Grundschulalter

Eltern und FamilieEltern und Familie Schule, ReligionsSchule, Religions--
unterrichtunterricht

PeergroupPeergroup
GemeindeGemeinde--
erfahrungerfahrung

Vereine, Vereine, HobbiesHobbies GesellschaftlGesellschaftl. Stimmung. Stimmung
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4.1.1 Familienwirklichkeit (Biesinger Leitungsteam, 1999, S. 43. )
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4.1.2 Gemeindekatechese in kinderfreundlicher 
Gemeinde

• Jugendliche in Ehe-Vorbereitung
• Ehe-Katechese
• Gruppen junger Paare und 

Jungverheirateter
• Kinder-Krabbelgruppe –

Elternarbeit
• Babysitter-Dienst
• Flohmarkt Kinderkleidung
• Kommunales Netz für Kinder-

und Jugendliche
• Familiengruppen
• Kindertagesstätte – Elternarbeit
• Vorschulgottesdienste

• Religionsunterricht – Elternarbeit
• Kindergottesdienste
• „Kirchensamstag für Eltern“
• Kinderbibelwoche
• Freizeit 
• Erstkommunionkatechese
• Kinder- und 

Jugendgruppenarbeit
• Projektarbeit für Kinder, 

Jugendliche, Familien
• Jugendkatechese
• Suchtprävention
• Firmkatechese
• Schulpastoral
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4.1.2 Lernpartner in der 
Erstkommunionkatechese

• Kinder
• Eltern
• KommunionkatechetInnen (Jugendliche und 

Erwachsene)
• Mitglieder der Kerngemeinde
• Gemeindemitglieder und gemeindeferne Menschen 

(auch Ausgetretene, die den Gottesdienst mitfeiern)
• Hauptamtliche im Pastoralen und schulischen Dienst
• Öffentlichkeit
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4. Exkurs: Projektdurchführung (Schmidt 1995, S. 197)
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4. Exkurs: Projekt Balkendiagramm Flyer (vgl. Lotmar 1991, S. 186)
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4. Exkurs: Projekt Erstkommunionvorbereitung

• Wer muss beteiligt 
werden?

• Erstes Treffen: 
Inhaltliche 
Vereinbarungen
– Ziele
– Zeiten
– Kooperationspartner
– Qualifizierung
– Zuständigkeiten
– Gewinnung weiterer 

MitarbeiterInnen

• Projektplan
– Ablaufdiagramm
– Finanzen
– Kommunikation

• Durchführung
– Reflexion
– Nachsteuerung

• Abschluss
– Feiern
– Ergebnisse sichern
– Kommunizieren
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4.2.1 Inhalte der Gemeindekatechese auf dem 
Weg zur Erstkommunion 

• Heilsame Begegnung mit Eltern und Kindern 
und deren Wirklichkeit

• Öffnung auf ein christliches Gottesbild der 
Versöhnung und Treue

• Befähigung zur Reflexion des eigenen Lebens
• Hinführung zu Formen des Gebetes, der 

Spiritualität
• Erfahrung der Kirche als Raum der 

Gemeinschaft und des Dienens
• Einführung in die Feier der Eucharistie



24

Theologische Fakultät Fulda
Eduard-Schick-Platz 2

36037 Fulda

Vorlesung/Übung WS 2009/10 Katholisches Seminar Marburg
47

4.2.1 Konkretisierung: Einführung in die Eucharistie

• Verhaltensmäßig: Soviel Sicherheit vermitteln, dass sie die 
Kinder nicht blamieren

• Grundformen des Ritus und der Teilnahmeformen kennen lernen 
(Körperhaltungen (stehen, sitzen knien), Gesten (Kreuzzeichen, 
Verneigung, Kniebeuge), Antworten auf Versikel), Umgang mit 
dem Gotteslob als Rollenbuch

• Grundaufbau in seiner Grundgliederung wissen
– Ankommen – Besinnen
– Hören und Annehmen
– Mahl mit Jesus als Kommunion und Wandlung
– Aussendung

• Unterschied Messe und andere Gottesdienstformen erkennen
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4.2.2 Ansatz von Symboldidaktik her (Biemer 1999)

1. Die Welt ist rätselhaft, es gibt eine geheimnisvolle 
Existenz des Menschen

2. Er erfährt, dass sein Glück vorläufig ist.
3. Das Symbol schützt den Menschen vor der 

Verabsolutierung seines Daseins und der Welt
4. Religion lebt in vielfacher Weise aus der Kraft der 

Symbole: (Höhle, Baum, Kreuz, Zeit)
5. Sakramente sind Symbole des christlichen Glaubens: 

Fortsetzung des Menschwerdung Gottes, Symbole 
aus der Kraft der Wahrheit des Evangeliums, Um-
Symbolisierung des Lebens des Menschen.
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4.2.3 Entwicklungspsychologische Hinweise (Biemer 1999, 110 – 112)

• Intuitiv-projektiver Glaube (2 – 7 Jahre)
• mythisch-wörtlicher Glaube (7 – 12 Jahre)
• synthetisch-konventioneller Glaube (11 – 20)
• individuierend-reflektierender Glaube (ab 18)
• konjunktiver Glaube (nach Krise ab 

Lebensmitte)
• universalisierender Glaube (mittleres 

Erwachsenenalter)
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4.3 Drei Modelle

• Kalteyer , Anton; Stephan , Rainer; Werner , Gabriele: Für euch 
Für dich Für alle : Gemeindekatechetischer Kommunionkurs, 
Mainz: Grünewald Kursleiterbuch - Kindermappe –
Gruppenleiterbuch; Kursbuch für die katechetische Arbeit mit den 
Eltern; Musikcassette, 2000

• Biesinger , Albert; Bendel , Herbert; Biesinger , David; Hänle, 
Joachim: Gott mit neuen Augen sehen : Wege zur 
Erstkommunion. Für die Elterntreffen – Leitfaden -. Familienbuch. 
Für das Leitungsteam - Einführung -. Für die Kindertreffen –
Leitfaden -. München: Kösel, 1999.

• Hofrichter , Claudia; Färber , Elisabeth: Wir feiern Kommuinon : 
Handreichung für Katechetinnen und Katecheten [mit 
Kopiervorlagen-CD] - Vorbereitungsbuch für Kinder - CD: Lieder 
zur Kommunion. München: Dkv, 2007
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4.3.1 Kalteyer Kinderkatechesen
• Jesuskatechese
1. Wir hören die Einladung Jesus und 

machen uns gemeinsam auf den 
Weg

2. Jesus zeigt uns: Dazugehören 
dürfen ist das Schönste auf der Welt

3. Jesus zeigt uns: Brot teilen schafft 
Gemeinschaft

4. Ein Tag mit Jesus, ein Tag mit 
Menschen und mit Gott

5. Jesus zeigt uns: Beten heißt zu mir 
finden und zu Gott

6. Wir beten das Vater unser mit Leib 
und Seele

7. Wir bereiten ein Fest mit unseren 
Gästen vor

8. Wir feiern ein Fest mit unseren 
Gästen

9. Jesus überbringt die Einladung des 
Vaters

10. Gott ruft mich in der Taufe bei 
meinem Namen

• Versöhnungskatechesen
1. Jesus zeigt uns: Wer mit dem 

Herzen sieht, sieht das 
Wichtigste, er kann danken 
und loben

2. Jesus zeigt uns den Weg, 
Leben zu empfangen, das 
immer bleibt

3. Jesus zeigt uns: Zu lieben ist 
der Weg des Lebens

4. Jesus zeigt uns: Gott nimmt 
uns an, wie wir sind

5. Jesus zeigt uns: 
Versöhnungswege sind 
möglich, weil die Tür des 
Vaters offen ist.

6. Jesus sagt uns die 
Vergebung Gottes zu – Wir 
feiern Versöhnung

• Eucharistiekatechesen
1. Sonntag: Zeit für mich, 

Zeit für uns, Zeit für Gott
2. Gott rettet durch die Not 

hindurch
3. Aus Tod wird Leben: Das 

feiern wir in der 
Eucharistie

4. Wir feiern mit der 
Gemeinde und unserer 
Familie Eucharistie

5. Wir erinnern uns, was 
Gott durch Jesus für uns 
getan hat und loben mit 
Jesus den Vater in  der 
Eucharistie

6. Jesus lebt ganz für uns, 
damit wir füreinander 
leben können
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4.3.1 Kalteyer Elternkatechesen

1. Infoelternabend
2. Thema Jesus Christus
3. Umkehr – wohin – Leben in Fülle
4. Was brauchst du – Sehnsucht nach 

Leben
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4.3.2 Biesinger: Grundkonzept

Katechetisches
Leitungsteam

Begleiter der 
Elterngruppen

Elterngruppen

Familiengespräc
h: Eltern mit 
ihrem 
Kommunionkind

Kindergruppen

(jugendliche) 
Begleiter der 
Kindergruppen

Theologische Fakultät Fulda
Eduard-Schick-Platz 2

36037 Fulda

Vorlesung/Übung WS 2009/10 Katholisches Seminar Marburg
54

4.3.2 Biesinger Themen der Gespräche

I Was uns wichtig ist
1 Miteinander leben
2 Tag für Tag
3 Arm und reich
4 Wir streiten und 

versöhnen uns
5 Was uns gut tut

II viele Fragen – unser Leben gibt zu 
denken

6 einmalig und unverwechselbar
7 aus Gottes Hand in Gottes Hand
8 Was ist, wenn wir sterben?

9 Raus aus der Sackgasse
10 Sich von Gott versöhnen lassen

III Mit Jesus Gottes 
Spuren suchen

• 11 In Gottes Hand 
geschrieben

• 12 Mit Jesus in Kontakt
• 13 Reich Gott, Schatz 

für uns Menschen
• 14 Tür zu

IV In Brot und Wein mit Gott 
verbunden

15 Essen und trinken hält uns am 
Leben

16 Jesus lädt uns an seinen Tisch
17 Tun, was Jesus getan hat

18 Wandlung und Verwandlung 
unseres Lebens

V Miteinander Kirche sein
19 Zeichen . Mehr als Worte
20 Gottes Wort hören

21 Mit Jesus Mahl halten
22 Ein Tag wie kein anderer
23 Gemeinde – Miteinander weitergehen
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4.3.2 Biesinger: Elternthemen

1 Komm-Union In Beziehung leben
2 Woher – Wohin? Anfang und Vollendung
3 In eigener Sache: Versöhnung mit Gott und der Welt
4 Ich glaub nix! Mir fehlt nix! Wozu brauche ich Gott
5 Der, die das Unbekannte. An welchen Gott glaube ich?
6 Wenn et Bedde sich lohne däät... – beten, aber wie?
7 Mehr als alles: Sakramente: Symbole des Lebens
8 Hunger nach Liebe, Leben und Gemeinschaft : 

Eucharistie feiern
9 Gottesdienst vorbereiten: Eine Anleitung
10 Gemeinde lebt auch von mir
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4.3.2 Hofrichter

Kinderthemen
• Du bist willkommen Gesegnet sein für den Weg
• Du bist getauft: Gott hält immer zu Dir
• Ein besonderer Schatz für dich: Gottes 

Geschichte mit den Menschen
• Was soll ich bloß tun: Den richtigen Weg finden 

und Versöhnung feiern
• Gott, so ist unsere Welt: Beten ist Freundschaft 

mit Gott und den Menschen
• Einfach Brot: Wachsen - reifen - backen - für das 

Mahl
• Ein unendliches Geheimnis: Jesus ist Kumpane 

für uns Menschen
• Brot teilen wirkt: Füreinander da sein

Elternthemen
• Glaubenskompass: Einblick in den 

christlichen Glauben
• In Brot und Wein verbunden . 

Erinnerungen an meine Erstkommunion -
das Mahl Jesu feiern

• Die Zehn Worte rückwärts lesen : 
Orientierung auf dem Lebensweg

• Zur Kirche gehören: Familiennachmittag 
für alle, deren Kinder um die Taufe bitten

Liturgische Feiern

• Gesegnet sein für den Weg: Feier des Beginns der Kommunionkatechese und der Aufnahme in den 
Katechumenat

• Lass uns die nötigen Schritte gehen: Versöhnung feiern
• Gott wir bitten dich für uns und unsere Welt: Füreinander beten

• Sich der Taufe erinnern und Taufe feiern: Tauferinnerung der Kommunionkinder und Taufe von Kindern

• Cum Pane: Mit Jesus in Brot und Wein verbunden : Feier der EK mit Taufe

• Brot für viele: Brotsegen

• Der Himmel geht über allen auf: Segen für den weiteren Weg
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4.4 Inhalte und Ziele der 
Versöhnungskatechese

1. Kennen lernen eines Gottes, der Versöhnung 
gewährt und einer Kirche, die dies zu vermitteln 
sucht

2. Befähigung zur Reflexion auf das eigene Verhalten, 
Gewissensbildung im Verhältnis zu Gott, den 
Menschen und sich selbst

3. Kennen der verschiedenen Wege der Versöhnung
4. Erfahrung der heilenden Kraft einer vertraulichen 

Begleitung
5. Kennen der verschiedenen Formen der Feier des 

Versöhnungssakramentes
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4.4 Bereiche der Gewissensbildung

• Ich mit mir selbst (Sorge für Grandhaltung, 
Zufriedenheit, Entfaltung der Begabungen, 
Sorge um Gesundheit…

• Ich mit den Menschen (Nahes Umfeld: Familie, 
Schule, Freunde – Weite Sicht: Schöpfung: 
umweltbewusst leben, Globalisierung: 
solidarisch leben)

• Ich mit Gott: Gebet, Feier des Gottesdienstes, 
Wege mit der Kirche
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4.4 Die vielfäligen Formen der Buße im christlichen Leben (KKK 1434 – 1439)

• 1434: Fasten – Beten – Almosengeben
• 1435: Taten der Versöhnung (Solidarität 

Verteidigung der Gerechtigkeit, Geständnis, 
geschwisterliche Zurechtweisung, 
Überprüfung des Lebenswandels, 
Gewissenserforschung, Seelenführung, 
Annahme von Leid)

• 1436: Eucharistie
• 1437: Lesung der Heiligen Schrift
• 1438 Bußzeiten und –tage (Exerzitien, 

Bußliturgien, -wallfahrten, freiwilliger Verzicht, 
Teilen)
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5.1 Zur Theologie der Firmung 

• Abschluss der Initiation – Eingliederung 
in der Kirche

• Geistliches Gnadengeschenk
• Sakrament der Entscheidung
• Initiation ins Erwachsenenleben
• Fahrzeug zur Jugendkatechese?
• Letzte Chance zur Rekrutierung
• Chance, den Jugendlichen zu dienen?
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5.1 Spannungsbereiche

Ekklesiologie �� Theologie
Gnadentheologie �� Theologie des Bekenntnisses 

Alle firmen �� die Entschiedenen firmen
Nur religiöse Rolle �� auch zivile Rolle
Firmkatechese �� Jugendkatechese
Subjektorientiert - Gemeindezentriert 

Theologische Fakultät Fulda
Eduard-Schick-Platz 2

36037 Fulda

Vorlesung/Übung WS 2009/10 Katholisches Seminar Marburg
62

5.1 Sakrament der Eingliederung (Biemer 1999, S. 189)

• Als Geschöpf: Berührung durch den Geist, der die Schöpfung 
schuf

• Anthropologisch/Biographisch: Wachstum, Eigenständigkeit als 
Christen zur Mitverantwortung in der (Welt-)Kirche

• Christusbezogen: Teilhabe durch den Geist von Jesus Christus, 
an den Ämtern Christi: Priester, Prophet, König

• Kirchebezogen: Bischöflicher Kontakt zur Mitverantwortung in der 
Kirche als Geistgeschöpf (Laienapostolat)

• Sakramententheologisch: Der Geist Christi stärkt, vertieft und 
besiegelt das Christsein in unauslöschlicher Prägung

• Eschatologisch: Die Geistgabe als Angeld und Pfand; 
vorbehaltlich der Erfüllung der eigenen Sendung
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5.3 Akzente zur Jugendkatechese nach CT 38 - 40

• Pubertät
– Sich selbst entdecken
– Liebe – Sexualität
– Gemeinschaft
– Berauschende Entdeckung des Lebens

• Tiefer dringende Fragen und angstvolles 
Suchen
– Kritische Prüfung
– Dialog
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5.3 Akzente zur Katechese mit Heranwachsenden nach CT 38 - 40

• Erste große Entscheidungen: 
Gewissensbildung
– Katechese gegen Egosimus
– Frieden zwischen den Völkern
– Würde des Menschen
– Entwicklung und Befreiung

• Haltungen
– Entsagung, Gelöstheit, Sanftmut, Gerechtigkeit, 

Engagement und Versöhnung, Sinn für das 
Absolute und Unsichtbare

• Berufung
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5.4 Thesen zur Firmpastoral – Alzey 2000

Dreifaltiger GottDreifaltiger Gott

FeedbackFeedback

EntscheidungEntscheidung

Welt/LebensumfeldWelt/Lebensumfeld

Ganzheitliche ErfahrungGanzheitliche Erfahrung

SakramentSakrament

FirmpastoralFirmpastoral
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5.4 Bausteine einer Jugendkatechese

Begegnung mit 
Firmspender

FrühschichtenPR-KampagneTaize – Kloster 
auf Zeit,…

Besuch bei 
verschiedenen 
Beratungszentre
n

Gottesdienst-
vorbereitung

Jugend in der 
Karwoche

Gruppen und 
Vereine

ExerzitienBegegnungen 
mit besonders 
Engagierten

Reflexionsge-
spräche

Projektgottes-
dienste

Freizeitmaß-
nahmen

VertiefungskursPraktika in 
diakonischen 
Feldern

InfokursMusikgruppe / 
Liturgiekreis

Engagement bei 
Gemeinde-
projekten/ festen

Grundkurs 
Glauben

Lust – Liebe 
Leid

Firmvorberei-
tung im engeren 
Sinn

LiturgieKoinonia-
Angebote

Verkündigungs-
angebote

Diakonische 
Angebote
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5.5.5 Empfehlenswerte Materialien

• Bistum Essen, Seelsorgeamt (Hg.): Damit der Funke überspringt : 
Bausteine zur Firmvorbereitung. München: dkv, 2004 
(Altersorientierung 16 - jährliche Firmung - Anknüpfung Werkheft 
Farbe bekennen)

• Hofrichter , Claudia; Färber, Elisabeth; Vogelmann, Wilfried; 
Riedißer, Cäcilia (Mitarb.): Ich glaube : Handreichung zur 
Firmvorbereitung. München: Kösel, 2001 – 2005

• Spangenberger , Irmi und Hans-Georg: Wo meine Sehnsucht ein 
Zuhause hat : Handreichungen für Katecheten. München: 
Bernward bei Don Bosco, (²2000), 1998.

• Spangenberger , Irmi und Hans-Georg: Wo meine Sehnsucht ein 
Zuhause hat : Leseheft für Jugendliche. München: Bernward bei 
Don Bosco, (³2000), 1998.
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5.5.5 Damit der Funke überspringt: Themen

• Lebensthemen : Identität Beziehung Clique 
LebensSinn LebensTräume Liebe 
Freundschaft Sexualität LebensWerte
LeitBilder LebensBewältigung Sterben Tod 
auferstehen FreiZeit Kommunikation Medien 
Abhängigkeit Sucht

• Glaubensthemen : Gott Glaube Jesus 
Christus Heiliger Geist Gemeinde Kirche 
Eucharistie Liturgie Lebens(An)Gebote Fest 
der Versöhnung Sakrament Firmung Gebet 
Meditation
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5.5.5 Ich glaube: Themen

1 Los geht’s! Schritt für Schritt will ein 
Ziel erreicht sein

2 Ich bin frei! Bin ich frei? Ich lebe mein 
Leben in wachsenden Ringen

3 Angst – die kenne ich auch Da brauch 
ich mich vor nichts zu fürchten

4 Ich bin getauft Vom Durst nach Leben 
und von den Quellen

5 Ich glaube an Gott, den Schöpfer Auch 
ich bin kreativ

6 Ich glaube an Jesus Christus Eines 
Tages kam einer

7 ... gekreuzigt, gestorben und 
begraben: Leiden, das zum Himmel 
schreit

8 ... auferstanden von den toten: In der 
Mitte der Nacht beginnt der Tag

9 Miteinander Gottesdienst feiern neue 
Hoffnung, neues Leben kann Gott 
alleine geben

10 Ich glaube an den heiligen Geist 
Ohne sein beständig Wehn, nichts 
im leben kann bestehen

11 Ich glaube an den heiligen Geist Ein 
Herz und eine Seele

12 ... die katholische und apostolische 
Kirche Wir machen unsere Kirche 
jung

13 ... die Gemeinschaft der Heiligen 
Wenn der Himmel die Erde berührt 

14 ... die Vergebung der Sünden Wieder 
aufrecht gehen

15 So möchte ich glauben Wenn mein 
Glaube Hand und Fuß bekommt

16 Das Sakrament der Firmung Sei 
besiegelt durch die Gabe Gottes, 
den Heiligen Geist
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6.1 Hochzeiten in Deutschland
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6.1 Ehevorbereitung im Netz

• http://www.akf-bonn.de/
• http://www.familienseelsorge-freiburg.de/
• http://www.erzbistum-

muenchen.de/ehevorbereitung
• http://www.erzbistum-

koeln.de/bildungswerk/koeln/familie/ehevorber
eitung.html

• http://www.credobox.de/ehevbk.htm (nicht 
aktuell)
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6.1 Die deutschen Bischöfe: „Auf dem Weg zum Sakrament der Ehe 
Überlegungen zur Trauungspastoral im Wandel“ 2000

4. Ehevorbereitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 36
4.1 Ziele kirchlicher Ehevorbereitung. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .36
4.1.1 Verbindung von Glaube und Alltag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .36
4.1.2 Förderung der Beziehungsfähigkeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 37
4.1.3 Vertiefung des Glaubens und Darlegung des
kirchlichen Eheverständnisses . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .38
4.2 Erfahrungsorientierte Ehekatechese. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .38
4.3 Wege der Ehevorbereitung . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 41
4.3.1 Entferntere Ehevorbereitung. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .41
4.3.2 Ehevorbereitung vor der Trauung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 43
4.4 Das Traugespräch . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .45
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6.1 DBK 2000: 4.1 Ziele der Ehevorbereitung

Wenn die Ehe von Christen in ihrer gelebten Beziehung 
ein Sakrament des lebendigen Gottes ist, gehören die 
Sorge um ihr Gelingen, die Sorge um die 
Beziehungsfähigkeit der Partner und die Sorge um 
ihre Glaubensgeschichte zusammen. Die Förderung 
der Beziehungsfähigkeit, die Vermittlung von sozialen 
und kommunikativen Kompetenzen und darüber 
hinaus der Einsatz für ehe- und familienfreundliche 
Rahmenbedingungen verbindet sich so mit der 
Vermittlung des christlichen Eheverständnisses, mit 
der Hinführung zum Geheimnis der Ehe als 
Sakrament und dem Gespräch über eine 
Ehespiritualität.
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6.1 DBK 2000 Erfahrungsorientierung in der 
Ehevorbereitung

• Sehnsucht
• Bedrohtheit und Angst
• Erfahrungen mit dem Schöpfungswillen 

Gottes
• Erfahrungen mit Unheil
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6.2 Themen des EPL

• Sprecher- und Zuhörer-Regeln
• Äußern negativer (unangenehmer) 

Gefühle
• Probleme lösen
• Erwartungen an Partnerschaft und Ehe
• Sexualität und Kommunikation
• Christliche Ehe
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6.3 Seminarmodelle

Warum kirchlich

Traufragen, Thesen zu Treue,...

Ablauf der Trauung Auswertung

Kennen lernen, Partnerschaft

Ehehaus

Konflikte

6 Themen

Trauung Partnerschaft

Einsamkeit

3 Seminarabende

Kommunikation

Sakrament
Trauungsgestaltung 

Kennen lernen, mein Leben

Hoffnungen und 
Befürchtungen

Seminarreihe 5 Themen

Sexualität – Glaube - SakramentPartnerschaft – Liebe –
Kommunikation – Konflikte –
Elternhaus 

Seminar – 4 Abende

4. Christliche Ehe
5. Sexualität

1. Kennenlernen
2. Partnerschaft

3. Gespräch

Ehevorbereitungstag

3/4 Kommunikation

Wochenende Hauptthema des Paares 

1 Kennenlernen

2 Nähe und Distanz

Seminar für Paare

4 Abend – 1 Wochenende
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6.5 Josef Dirnbeck/ Martin Gutl: Ich habe dich bei deinem Namen gerufen[1]

„Ich habe dich bei deinem Namen gerufen
und dich nicht beschimpft oder angebrüllt.
Ich habe dich bei deinem Namen gerufen
und dich nicht Lausbub oder Nichtsnutz genannt.
Ich habe dich bei deinem Namen gerufen
und nicht Idiot, Schwein und Gauner zu dir gesagt.
Ich habe dich bei deinem Namen gerufen
und dich nicht als Ausländer, Klienten,
Kunden, Patienten, Hofrat und Doktor,
Sozialfall oder Pfarrkind betrachtet.“

[1] Dirnbeck, Josef; Gutl, Martin: Ich wollte schon immer mit dir reden. 
Graz: Styria, 1979, zitiert nach Schmitt , Karl Heinz: Erfolgreiche 
Katechese : Ermutigungen für die Praxis. München: Kösel, 2000, S. 150

Theologische Fakultät Fulda
Eduard-Schick-Platz 2

36037 Fulda

Vorlesung/Übung WS 2009/10 Katholisches Seminar Marburg
78

6.5 Hofrichter, Claudia; Werner, Ernst (Mitarb.): Wir möchten, dass unser Kind getauft wird. Eine Handreichung für Taufgespräche 
in Elterngruppen. München: Kösel, 1995.

Anknüpfungen
• Schreien – gehört werden
• Baden  - Leben
• Tragen – getragen werden

Themen
• Reflexion auf Elternsituation 

nach der Geburt
• Taufwunsch der Eltern
• Tauftheologie: frühe 

Gemeinde - Übereignung 
an Jesus - Vergebung der 
Sünden - Gabe des Geistes 
- Einheit der Getauften -
Geburt zu neuem Leben als 
Gabe und Aufgabe –
Gemeindeanalyse

1. Lebenswende Geburt
2. Theologie der Taufe
3. Die Feier der Taufe

Kooperation mit 
Katechetenteam, 
Verschiedene 
Veranstaltungsformen

Wahrnehmen der Kinder
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7. Katechese zu Wendepunkten KGI

• www.Kgi.org
• 1. Ein gedruckter Informationskurs, der 24-Einzelbroschüren 

umfasst und einleitend und hinführend den katholschen Glauben 
beschreibt. Dieser Kurs wird über ein halbes Jahr gestreckt 
zugesendet. Dieser Kurs ist kostenlos.Eine Leseprobe können sie 
online (PDF-Datei) ansehen oder sich kostenlos per Post 
zusenden lassen (Bestellfeld unten mit Adresse ausfülle) 

• 2. Briefliche Begleitung
Im Rahmen dieses Kurses bietet die kgi eine individuelle, 
persönliche Briefbegleitung an. Diese Briefkorrespondenz ist 
weder inhaltlich (sofern es sich um Glaubens- und Lebensfragen 
handelt) noch zeitlich eingeschränkt. Bei Korrespondenzen, die 
eine therapeutische Fachberatung sinnvoll oder notwendig 
erscheinen lassen, wollen und können wir eine solche 
Fachberatung nicht ersetzen und machen sie u. U. zur 
Voraussetzung, ohne die die Korrespondenz nicht weitergeführt 
wird.
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7. Katechese KGI

• Gründung 1960 
• Seitdem über 500 000 Kursbezieher 
• Über 500 000 als Buch verkaufte Glaubenskurse 

(F. Krenzer: "Morgen wird man wieder glauben" neu 
aufgelegt in 2000) 

• Zur Zeit ca 3 5000 Kursteilnehmer per anno 
• ca 500 persönliche Briefbegleitungen 
• ca 25% evangelische Teilnehmer 
• ca 75% jünger als 50 Jahre (Spitze zwischen 20 und 

30) 
• Etwas mehr Frauen als Männer
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7. Die Deutschen Bischöfe: Erwachsenentaufe als pastorale Chance: Impulse zur Gestaltung 
des Katechumenats (März 2001, Arbeitshilfen 160)

• Die Bemühungen um eine Erneuerung des 
Erwachsenenkatechumenats in Gruppen, 
Gemeinden und Bistümern unseres Landes 
sind ein hoffnungsvolles Zeichen. Der 
Katechumenat ebnet nicht nur den Menschen 
den Weg, die nach dem christlichen Glauben 
fragen; zugleich ist er für alle Beteiligten eine 
Chance, die eigene Taufberufung wieder neu 
zu entdecken.
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7.1 Statistik

• Jahr Wiederaufnahme Eintritte Austritte
• 2005 11.210 4.958 89.565
• 2004 9.004 4.018 101.252
• 2003 8.507 4.152 129.598
• 2002 8.721 3.855 119.405
• 2001 8.616 3.844 113.724

• Es ist aber weiter eine gewisse Tendenz festzustellen, die Taufe
auf einen späteren Zeitpunkt zu verschieben: 5,8 % der Getauften 
waren in 2005 bereits über 6 Jahre alt, darunter 3.506 Getaufte 
(1,8 %), die bei ihrer Taufe bereits 14 oder älter und damit 
religionsmündig waren. Im Vergleich dazu: Im Jahr 1995 waren 
3,6 % der Getauften älter als 6 Jahre und es gab 2.650 (1,0 %) 
Taufen von Religionsmündigen. 

• 1990 6940 Taufen älter 7 Jahre, 1999: 15303, davon 3447 über 
14 Jahre
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7.1 Wer fragt nach der Taufe?

Menschen aus Menschen aus 
nichtchristlichemnichtchristlichem
Milieu der neuen Milieu der neuen 

BundeslBundesläändernder

AuslAusläänder,nder,
Asylbewerber,Asylbewerber,
EinwandererEinwanderer

Aussiedler, Aussiedler, 
RusslanddeutscheRusslanddeutsche

Ungetaufte ausUngetaufte aus
nachchristlichem Milieunachchristlichem Milieu

TaufTauf--
interessenteninteressenten
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7.1 Motive der TaufbewerberInnen

• Sozial geprägte Motive
So sein wollen, wie alle 

hier sind
Keine Nachteile einstecken 

müssen
Endlich dazugehören zu 

können

• Religiöse 
Suchbewegung

Eine religiöse Heimat 
finden

Bei der Suche nach Sinn 
Orientierung und Halt 
finden

Der unbestimmten Suche 
nach Gott Ausdruck 
geben zu können
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7.1 Struktur des Katechumenates
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7.1 Glaubenlernen im Katechumenat

1. Lebensgeschichte in individuellem und 
gesellschaftlichem Kontext

2. Botschaft des chr. Glaubens im 
Miterleben des Kirchenjahres

3. Gottesdienstliche Feiern: Hinführung zu 
Gebet, Stufengottesdienste, 
Gemeindegottesdienstes



44

Theologische Fakultät Fulda
Eduard-Schick-Platz 2

36037 Fulda

Vorlesung/Übung WS 2009/10 Katholisches Seminar Marburg
87

7.1 Themen des Katechumenats

Ich schaue meine Lebensgeschichte an.
Ich entdecke Gott in meiner Biographie.
Ich setze mich mit den biblischen Texten der Liturgie auseinander.
Ich lerne beten und Gottesdienst feiern.
Ich schaue darauf, wonach Christen ihr Leben ausrichten (Zehn Gebote,
Bergpredigt . . .).
Ich frage danach, wie der christliche Lebensstil in meinem Leben konkret
werden kann.
Ich vertiefe meinen Glauben anhand des Vaterunsers und des 

Glaubensbekenntnisses.
Ich wirke mit bei der Vor- und Nachbereitung der gottesdienstlichen
Feiern während des Katechumenats.
Ich vertiefe die in Taufe und Firmung gemachten Erfahrungen (Mystagogie)
und gewinne nach und nach Zugang zu den sieben Sakramenten
der Kirche.
Ich lasse mich senden und gebe Zeugnis über den gewachsenen Glauben.
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7.1 Liturgische Feiern auf dem Weg

• Feier der Aufnahme
– Bezeichnung mit dem Kreuz – Überreichung der Hl. Schrift

• Feiern der entfernteren Vorbereitung
– Gebete, Segnungen, Salbungen
– Übergabe des Glaubensbekenntnisses
– Übergabe des Vater unsers

• Feier der Zulassung (statio in der Gemeinde – zentrale Feier im 
Bistum)

• Nähere Vorbereitung
– Skrutinien
– Riten der Vorbereitung

• Feier von Taufe, Firmung und Eucharistie
• Feiern in der Phase der mystagogischen Vertiefung
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7.1 Materialien

• Erwachsene auf dem Weg zur Taufe.
• Werkbuch Erwachsenenkatechumenat, erarbeitet von Matthias Ball, 

Franz-Peter Tebartz-van Elst, Artur Waibel und Ernst Werner im Auftrag 
der Zentralstelle Pastoral der Deutschen Bischofskonferenz und des 
Deutschen Liturgischen Instituts, München 1997.

• Erwachsene fragen nach der Taufe.
• Eine katechetisch-liturgische Handreichung zur Gestaltung des 

Katechumenats, erarbeitet im Auftrag des Deutschen Liturgischen 
Instituts und der Zentralstelle Pastoral der Deutschen Bischofskonferenz, 
hg. von Ernst Werner, völlig überarbeitete Neuauflage, Deutscher 
Katecheten-Verein,München 2000.

• Aussiedler fragen nach der Taufe.
• Erfahrungsberichte – Katechesen – liturgische Feiern, hg. von Matthias 

Ball u. a., Deutscher Katecheten-Verein, München 1995. 
• Öffne uns den Brunnen der Taufe.
• Die Feier der Eingliederung in die Kirche, hg. von F.-P. Tebartz-van Elst. 

Katholisches Bibelwerk, Stuttgart 1995
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7.3 Liturgiekatechese

• Liturgie als Ereignis der Kirche und von Christus geleitet.
• Eucharistie – Grundverständnis und Ordnung

– Fragen der Zulassung zur Eucharistie
– Fragen der oekumenischen Gottesdienste
– Eucharistie und Diakonie
– Rolle der Kommunionspendung außerhalb der Eucharistiefeier
– Eucharistische Anbetung
– Rollen und Aufgaben in der Liturgie

• Stundengebet: Das Gebet der Kirche
– Wiedergewinnung der Laudes, Vesper und Komplet
– Das Mittagsgebet in der Stadt

• Feier der Sakramente – Ausdruck des Sakraments der Kirche
– Mitwirkung in den Sakramentsfeiern
– Verantwortung der Gemeinde bei der Bestattung - neue Begräbnisbruderschaften?

• Das Kirchenjahr und seine geistliche Kraft
– Schutz von Fasten - und Adventszeit
– Weihnachtsmannfreie Zone - Nikolaus (Aktion Bonifatiuswerk)

• Der Sonntag ist mehr
– Wider den Missbrauch des Sonntags

• Rolle der Volksfrömmigkeit - Andachten als Zusatz und Ersatz
• Liturgie in der Freizeit (Urlaubs- Wander- Orts-Liturgien)
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7.3 Vertiefung in der Gottesdienstvorbereitung

1. Liturgischen Tag wahrnehmen (Jahreskreis, Fest, Heilige,…)
2. Konfrontation mit dem Bibeltext oder mehreren Texten

- gelenkt durch einen Leiter
- geöffnet mit verschiedenen Methoden (s. KBW: Bibel einfach lesen
- offen - nach Kurzvorstellung gemeinsame Assoziationen besprechen

3. Reflexion auf Anlass, Thema, besondere Situation des Gottesdiensten
- allg. Stimmungslage
- Assoziationen zur Korrelation

4. Sichern eines Kernsatzes (Er konzentriert auf das Thema), einen 
Überzeugungssatz (er klärt die Relevanz) und den Zielsatz (er 
beschreibt das spezifische Anliegen (inhaltlich und kommunikativ)

5. Auswahl und Gestaltung einzelner Elemente:
Symbole/ Medien, Texte/ Lieder, Aufgaben/ Rollen
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8. Katechese im Alter (Direktorium)

• Katechese der Fülle und der Hoffnung
• 187. Die Katechese für die alten Menschen schenkt den 

besonderen Aspekten ihrer Glaubenslage Beachtung: Der alte 
Mensch kann mit einem festen, reichen Glauben altgeworden
sein: dann führt die Katechese den zurückgelegten Weg 
gewissermaßen zur Fülle, in einer Haltung der Dankbarkeit und 
der vertrauensvollen Erwartung. Andere leben in einem durch 
mangelnde christliche Praxis geschwächten Glauben: dann wird 
die Katechese zu einem Moment neuen Lichtes und neuer 
religiöser Erfahrung.

• Manchmal wird der Mensch mit tiefen Wunden an Seele und Leib 
alt: die Katechese kann ihm helfen, seine Situation in der Haltung 
des Gebets, der Vergebung, des inneren Friedens zu leben.


